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Überblick

1. Fallbeispiel Judith: Was ist so schwierig an den 

„schwierigen Kindern“?

2. Heterogenität als Leitformel: Ist sie einfach da –

oder bilden wir sie auch selber heraus?

3. Besondere erzieherische Förderung im Spiegel der 

Forschung: Warum fallen gemeinsame Konzepte 

im pädagogischen Alltag so schwer?

4. Modelle erproben: Welche Praxisstrukturen 

entsprechen den fachlichen Zielen (zukünftig)?

5. Entwicklungsthemen: Was sollte bedacht werden?
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Fallbeispiel Judith: 

Was ist so schwierig 
an den „schwierigen 
Kindern“?
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Schwieriges Verhalten löst 
schwieriges päd. Handeln aus

Grenzen der Belastbarkeit werden von Lehr- und 

weiteren Fachkräften wahrgenommen: (Schöler 2009, S. 160)

• bei Judith Selbstwirksamkeit zu fördern, fällt 

schwer, positive Fähigkeiten gehen in 

Wahrnehmung unter

• Verhalten wird von allen extrem störend erlebt, 

auch Eltern sind oft schwierig einzubeziehen

• Fortschritte sind kaum erkennbar, 

Selbstwirksamkeit der Fachkräfte selbst leidet
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Was sagt die Frage aus?

Es besteht ein hoher Handlungsdruck in der 
Praxis: Bisherige Konzepte passen scheinbar 
nicht zu den erlebten Situationen

„Das Schwierige“ wird individualisiert, es sind die 
Kinder mit ihrem Erleben und Verhalten, auf das 
man schaut: sie werden zu „den Schwierigen“

Der Handlungsdruck entsteht jedoch auch 
aufgrund veränderter Rahmenbedingungen: 
Ganztagsangebote haben eine „schwierige 
Qualität“

Und: Wer stellt eigentlich diese Frage?
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Perspektiven auf „Schwieriges“

Schwierige 
Kinder im 
Ganztag –
was tun

Lehrkräfte: 
„schwieriger 
Unterricht“

Fachkräfte im 
Ganztag: 
„schwierige 
Gruppen“

Eltern: 
„schwierige 
Erziehung“

Organisationen
: 

„schwierige 
Vernetzung“Kinder: 

„schwierige 
Integration“
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Vorüberlegung

Flexibilisierung = organisatorische Entsprechung 
zum Leitziel der individuellen Förderung (die 
vermehrt auch in Schulen stattfinden soll)

Besondere erzieherische Förderung ist Teilaspekt 
individueller Förderung (Chance der Integration 
statt Selektion)

Besondere erzieherische Förderung ist nicht 
gleich Hilfe zur Erziehung in der Schule, sondern 
umfasst (mindestens) drei Handlungsoptionen:
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Erzieherische Förderung in der
Schule als Zusammenspiel von:

Regelförderung in der Schule:
z.B. Ganztag, integrativer 

Unterricht, Schulsozialarbeit

Integration von erzieherischer 
Hilfe in die Schulorganisation, 

z.B. soziale Gruppenarbeit, 
Erziehungsberatung

Sozialräumliche Vernetzung:
Schule als Teil der 

Unterstützungsstruktur vor Ort
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Heterogenität als 
Leitformel: 

Ist sie einfach da –
oder bilden wir sie 
auch selber heraus?
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„Schwierige Kinder“ aus der 
Sicht von Lehr- und Fachkräften
Was schwierig ist, 

• wird häufig entlang von schulischen
Erwartungen definiert

• hängt von der Bewertung elterlicher
Erziehungskompetenzen und sozialer
Lebenslagen ab

„Multifaktorieller Blick“ vs. Reduzierung auf 
konkrete Situationen = Gefahr der 
Individualisierung + geringerer Kontextbezug

(Böttcher/Maykus/Altermann/Liesegang 2010)



Aus Datenschutzgründen wurde das automatische Herunterladen dieses Bilds von PowerPoint gesperrt.
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„Schwieriges“ – wird aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln 
erlebt und bewertet

Eltern:
Familiensituation
und Erziehung

Sozialpäd. 
Fachkräfte:

Gruppensituation 
und Förderung

Lehrkräfte:
Unterrichts-
situation und 
Schulleben



Aus Datenschutzgründen wurde das automatische Herunterladen dieses Bilds von PowerPoint gesperrt.
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„Schwieriges“– wird aus 
unterschiedlichen Blickwinkeln 
erlebt und bewertet

Sozialp. Fachkräfte:
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Unterschiedliche Blickwinkel 
wirken sich auf das Erleben der 
Einzelnen aus …

bewertet…

gleiche 
Situation wird 

unterschiedlich 
bewertet…

Desinteresse 
am 

Hintergrund…

Problemsicht…

Erfahrung 
verkürzter 

Problemsicht…

unabgestimmte, 
alltagsferne 

Hilfen…

Handeln…

Zwänge in den 
Institutionen 
beeinflussen 
Handeln…

Verständigungs-
probleme…
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Blickwinkel „weiter – entwickeln“

Abschwächung
des Problems

(eigenen Anteil 
abschwächen, 

sich zurück nehmen)

Annahme und Verstehen
des Problems

(eigenen Anteil erkennen, 
Reflexion, Verantwortung)

Ignorierung 
des Problems

(eigenen Anteil absprechen, 
Entlastung durch Entfernung)

Ignorierung 
des Problems

(eigenen Anteil absprechen, 
Entlastung durch Entfernung)

Individualisierung 
des Problems

(eigenen Anteil überwerten, 
Überforderung und 

Überschätzung)

Individualisierung 
des Problems

(eigenen Anteil überwerten, 
Überforderung und 

Überschätzung)

Schulungen und Kooperation
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Leitthemen
für individuelle Förderung in Kooperation von Schule, 

Jugendhilfe und außerschulischen Partnern

Grundverständnis

von Förderung

Gegenstand von 
Förderung

Differenzierung von 
Förderpraxis

Qualität 
von 

Förderung

Fördernetzwerk 

und -struktur

…gemeinsam 
fördern = 
gemeinsam 
klären von…

(Maykus 2006)
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Besondere 
erzieherische 
Förderung im Spiegel 
der Forschung: 
Warum fallen 
gemeinsame Konzepte 
so schwer?
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Individuelle Förderung –
Inwiefern gelingt sie bei Kindern in 

schwierigen Lebens- und 
Bildungssituationen?
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Förderstrategien im Vergleich

Anforderungen und 
Probleme 

erzieherischer 
Förderung

Handlungs-
konzepte

Perspektive der 
Berufsgruppen

Pädagogisches 
Handeln

Grad der 
Professionalität

Multiprofessionelle 
Kooperation
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Leitthemen = zwei große Entwicklungsthemen

für individuelle Förderung in Kooperation von Schule, 
Jugendhilfe und außerschulischen Partnern

Grundverständnis

von Förderung

Gegenstand von 
Förderung

Differenzierung von 
Förderpraxis

Qualität 
von 

Förderung

Fördernetzwerk 

und -struktur

…gemeinsam 
fördern = 
gemeinsam 
klären von…

(Maykus 2006)

Kommunikation + 
Konzepte

Organisation und 
Strukturbildung



Prof. Dr. Stephan Maykus

Modelle erproben: 

Welche 
Praxisstrukturen 
entsprechen den 
fachlichen Zielen 
(zukünftig)?
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 Beratung zu 

Erziehungs- und 

Entwicklungsfragen 

junger Menschen 
 

fallunabhängige 

Präsenz des Sozialen 

Dienstes oder der 

Erziehungsberatung 

in Regelkontexten, 

z.B. Schule, 

Tagesbetreuung, 

sozialer Raum 

Besondere 

erzieherische 

Förderung von 

Einzelfällen und 

Gruppen 
 
Regelhafte Förderung 

unter Hinzuziehung 

sozialpädagogischer 

Kompetenzen aus dem 

internen Personal von 

z.B. Schule/Kita, aus 

flexiblen Hilfen und 

sozialräumlich 

Hilfe zur Erziehung 

 
 
 
 
Setting exklusiver Art, 

extern oder auch 

partiell in 

Schulorganisation 

integriert, schulnah, 

flexibel und 

 sozialräumlich  

Schwelle Schwelle 

Integrationsniveaus erzieherischer 
Förderung und Hilfe

(Maykus 2008, 2009)
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Einzelfall- und Sozialraumbezug als 
gleichwertige Säulen der HzE

(Quelle: Stemann 2011)
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Einzelfall- und Sozialraumbezug als 
gleichwertige Säulen der HzE

(Quelle: Stemann 2011)
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(Quelle: Stemann 2011)
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Entwicklungsthemen: 

Was sollte bedacht 
werden?
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Chancen Risiken

Ganzheitliche und 
multiprofessionelle Hilfe

Unsicherheit, Überlastung
Komplexität

Bessere Zugänge und 
Akzeptanz

Fehlende Qualifizierung, Zeit 
für Entwicklung

Erhöhung von Teilhabe und 
Familienbezug

Einseitigkeit des 
Bildungsparadigmas

Ressourcenverzahnung und 
Synergieeffekte

Funktionalisierung und 
Ressourcenverschiebung

Innovationskultur durch 
Kooperation

Entfremdung 
sozialpädagogischer Ziele
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Fünf Entwicklungsthemen

1.In OGS Bedingungen schaffen für Individuelle 

Förderung und multiprofessionelle Kooperation

2.In KJH Bedingungen schaffen für erzieherische 

Förderung im Sozialraum, flexibel und in OGS

3.Strukturen und Konzepte entwickeln für die drei 

Integrationsniveaus erzieherischer Förderung

4.Förderziele als Teil einer übergreifenden Idee von 

„kommunalen Bildungslandschaften“ etablieren

5.Judith nicht vergessen: Inklusion und Teilhabe 

bedeuten konsequenten Adressatenbezug 
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